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Lernen, im Notfall richtig zu handeln
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Diese Woche findet in S-chanf 
das Lager des Schweizerischen 
Militär-Sanitäts-Verbandes statt. 
Das Lager ermöglicht über 320 
Jugendlichen, grundlegende 
Fähigkeiten in Erster Hilfe zu 
erlernen und Erfahrungen mit 
Blaulichtorganisationen zu 
sammeln.

FADRINA HOFMANN

Man hört sein Brummen, bevor er zu 
sehen ist: Der Super Puma fliegt über 
die Köpfe der Schaulustigen hinweg, 
macht dann eine Kurve und landet auf 
der Wiese auf dem Kasernenareal von 
S-chanf. Junge Menschen in Warn-
schutzwesten steigen aus dem Helikop-
ter. Sie hieven vorsichtig eine scheinbar 
verletzte Person aus dem Super Puma 
und tragen diese dann gemeinsam in 
Richtung Kaserne. Auch die 15-jährige 
Gina Maria Müller aus dem Wallis be-
findet sich unter ihnen. 
«Dieser Flug von der Alp hierher mit 

dem Super Puma war ein absolutes 
Highlight», erzählt sie bei der Ankunft 
begeistert. Per Zufall sei sie vor einigen 
Jahren auf das Lager des Schweizeri-
schen Militär-Sanitäts-Verbandes (AU-
LA) gestossen und seither melde sie 
sich jedes Jahr wieder an. «Man lernt
sehr viel, trifft neue Menschen – es ist 
immer eine so gute Erfahrung», 
schwärmt sie. 

140 freiwillige Helfende
Gina ist einer Gruppe der vierten Stufe 
zugeteilt. An diesem Tag lautete ihre
Aufgabe, einen Patienten auf der Alp zu 
evakuieren, in den Helikopter zu laden, 
zu fixieren, zur Kaserne zurückzu -
fliegen und ihn beim Sanitätszentrum 
abzuliefern. «Diese Aktion ist nur ein 
Teil ihrer Ausbildung», erklärt die 
Gruppenleiterin Bianca Ueltschi. Sie ist
sehr zufrieden mit der Umsetzung des 
Erlernten. Das Leitungsteam besteht 
insgesamt aus über 140 Freiwilligen des 
SMSV, des RKD, Angehörigen der Ar-
mee und Zivilen.
Die Ausbildung während der Lager-

woche umfasst fünf Stufen, in denen 
die Jugendlichen ihre Fähigkeiten jähr-
lich erweitern. Zu den Höhepunkten
gehören Übungen mit der lokalen Feu-
erwehr, Polizei und Luftwaffe. Die Trai-
nings sind praxisorientiert und gelten 
als gute Vorbereitung auf eine mögli-
che Karriere in Gesundheitsberufen
der im Militärdienst. Die Jugend-
ichen erhalten am Ende der Woche 
ertifikate des Interverbands für Ret-
ungswesen, welche auch als Nothilfe -
urs für die Autoprüfung anerkannt 
ind, sowie des Swiss Rescue Council.

in Fixpunkt in der Familien-Agenda
s ist Besuchstag und die Eltern und 
ngehörigen der rund 320 Jugend-
ichen zwischen 13 und 23 Jahren sind 
ngereist, um einen Einblick ins AULA 
u erhalten. Unter ihnen befindet sich 
uch Simone Okle aus Au (SG). Zwei ih-
er drei Kinder sind aktuell in S-chanf 
m Lager. «Die älteste Tochter war beim 
amariterverein und über das Samari-
er-Heftchen sind wird damals auf das 
ager gestossen», erzählt sie. Der Sohn 
iederum sei bei der Feuerwehr, und 
ieses Ausbildungsangebot sei eine gu-
e Ergänzung. Inzwischen sei er selber
eiter in der Sportabteilung. Und die 
üngste Tochter habe sich von der Be-
eisterung der Geschwister anstecken 
assen. 
«Hier sind Gleichgesinnte zusam -
en, sie haben Spass und lernen doch
twas für den Alltag», sagt die Mutter. 
or allem hätten sie nun die Fähig-
eiten erworben, um im Notfall helfen 
u können. So habe die Tochter einmal 
ogar eine Blutvergiftung beim Vater er-
annt. «Das AULA ist in unserer Familie 
in Fixpunkt in der Agenda, da dürfen 
ir nichts anderes planen», so Simone 
kle.

ogar ein Operationszelt
a die Teilnehmenden Jahr für Jahr ei-
e weitere Ausbildungsstufe absolvie -
en, wird ihr Wissen immer komplexer 
nd ihre Ausrüstung jeweils mit wei-
eren Hilfsmitteln ergänzt. «Es geht im-
er auch darum, das Zusammenspiel 
ller Parteien zu beleuchten», erklärt 
alomo Kunz. Er ist Offizier bei der 
chweizer Armee und somit ausgebil -
eter Sportleiter, im AULA ist er Chef 
port und an diesem Tag für die Me-
ienvertreter zuständig.
Im Sanitätszelt wartet Jeanne Grob 
uf die Jugendlichen. Sie ist Ausbild-
erin Sanität. «Bei uns geht es darum 
u zeigen, was die Sanitätssoldaten in 
er Rekrutenschule machen», erklärt 
ie. Unter anderem werden auch die Sa-
itätszelte gemeinsam aufgebaut. Da 
ie Teilnehmenden hier bereits die 
öchste Laienrettungsstufe erreicht ha-
en, lernen sie nun, wie der Patienten-
luss im Sanitätszentrum funktioniert, 
tichwort Triage. Es gibt verschiedene 
rioritäten, um behandelt zu werden 
nd es gibt sogar ein Operationszelt. 

ine gute Atmosphäre
uf dem Weg zum Posten mit dem Sani-
ätspanzer kommt Salomo Kunz an einer 
ruppe mit Ausbildnern und Gruppen-
eiterinnen vorbei, die gerade die Scha-
enplatzorganisation lernen. Sie eignen 
ich also Fähigkeiten an, die ihnen zei-
en, was bei einem Ereignis zu tun ist, in-
lusive dem Umgang mit Gaffern und 
it den Medien. Die Stimmung ist lo-
ker, es wird gelacht und gefeixt.
Ähnlich ist die Atmosphäre beim 
anitätspanzer. «Beim Panzer ist das 
in- und Ausladen von Patienten an-
pruchsvoll, weil die Tragbare angeho -
en werden muss und das Einsteigen 
ber die Rampe nicht einfach ist», er-
äutert Julian Stump, Einheitssanitäter 
bei der Durchdienereinheit der Sani-
tätsschule 42 in Airolo. Genau diese 
Ab folge wird nun mit den Jugend-
lichen geübt. 

AULA ist generationenübergreifend
Die Teilnehmenden des AULA kom-
men aus der Schweiz, Deutschland und 
Frankreich. Auch ein Engländer ist da-
bei. «Die Gründe für ihre Teilnahme 
sind ganz verschieden», sagt Salomo 
Kunz. Bei vielen Jugendlichen seien be-
reits die Eltern AULA-Teilnehmende ge-
wesen. Andere wollten die Basis für die 
spätere berufliche Laufbahn legen. Sie 
erhalten aufgrund der engen Zusam -
menarbeit mit der lokalen Feuerwehr, 
der Polizei, der Luftwaffe, dem SRK und 
der Militärpolizei die Möglichkeit, hin-
ter deren Kulissen zu schauen und die 
verschiedenen Berufsbilder dort ken-
nenzulernen. 
Die Lagerwoche ist durch ihre mi-

litärische Struktur gekennzeichnet und 
ermöglicht den Jugendlichen so auch 
Einblick in die Armee. Die Unterstüt-
zung des AULA durch die Armee ist be-
reits seit 41 Jahren verankert.
Ein Highlight des AULA ist für die Teilnehmenden die Evakuationsübung mit dem Helikopter Super Puma.   Foto: Fadrina Hofmann
Jeanne Grob und Salomo Kunz im Sanitätszentrum, Gina Maria Müller an der Evakuationsübung, Julian Stump (sitzend) vor dem Panzer und die Ausbildner während der Pause. Fotos: Fadrina Hofmann


